Danziger Dampfboot 


N 94. 


Sonnabend, den 22. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
a Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Di Flensburg, Freitag 21. April. 
bei heutige Nachmittagsausgabe der „Nordd. Ztg.“ 
- nat ein Telegramm folgenden Inhalts aus Sons 
erburg: Soeben gegen 3 Uhr Nachmittags wurde 
5 Grundſteinlegung vollzogen. Zuerſt wurde 
ie königliche Urkunde und das Verzeichniß der zu 
verſenkenden Dokumente verleſen. Nach der Einle- 
gung des Steines vollzog zunächſt Prinz Friedrich 
Karl mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. 
den König unter dem Donner der Geſchütze, den 
Ham merſchlag; ihm folgten der General-Feldmarſchall 
raf v. Wrangel, die Königlichen Prinzen und die 
eputation von Generalen und Rittern des Ordens 
Pour le mérite. Alsdann hielt der Feldprobſt 
Schalenburg die Predigt. Die Feier ſchloß mit 
dem Vorbeimarſch der anweſenden Truppen. Ein 
zahlreiches Publikum, namentlich aus der Umgegend, 
hatte ſich zur Feier eingefunden. 


Kiel, Donnerſtag 20. April. 

eo Vernehmen nach iſt heute die Ordre einge— 
— daß ſämmiliche preußiſche Kriegsſchiffe ſich 
ereit halten ſollen binnen drei Tagen den Kieler 
Hafen verlaſſen zu können. Die „Auguſta“, welche 
heute ſogleich nach Danzig beordert wurde, iſt mit 
nach Düppel unterwegs. (Hamb. Nachr.) 

Kiel, Freitag 21. April. 
Die heutige „Kieler Ztg.“ veröffentlicht ein Schreiben 
der Regierung an den hieſigen Magiſtrat, worin 
ſie die Verfügung vom 8. d. M. zurückzieht, da 
Herr v. Halbhuber erklärt habe, die Verfügung des 
Herrn v. Zedlitz erſt aus den Zeitungen erfahren zu 
haben, Anordnungen der Civilcommiſſarien aber ge⸗ 
meinſchaftlich zu erlaſſen ſeien. 


Nizza, Freitag 21. April. 
Nachdem der Großfürſt⸗ Thronfolger am geſtrigen 
Abend ſehr unruhig geweſen, hat er, da ſich Schlaf 
eingeſtellt, eine beſſere Nacht gehabt. 


Paris, Freitag 21. April. 
Der Kaiſer von Rußland iſt heute früh hier ein⸗ 
8 und hat nach Begrüßung des Kaiſers 
kapoleon die Reiſe nach Nizza fortgeſetzt. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
38. Sitzung am 20. April. 
(Schluß.) 

Eine Petition des Bürgermeiſters und Gemeinde— 
raths von Wickerath um Rückverlegung der im Jahre 
1841 von Wickerath nach Odenkirchen verlegten Apotheke 
teip. um Errichtung einer neuen in Wickerath wird auf 
Antrag der Kommiſſion und nach Befürwortung des 
Referenten Abg. Dr. Lüning der königlichen Staats⸗ 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

In einer folgenden Petition beklagen ſich fünfzig 
oberſchleſiſche Grundſtücks⸗Beſitzermoſaiſchen Glaubens 
wegen ihrer Heranziehung zu den Koſten bei Bauten 
der katholiſchen Kirchen- und Pfarr-Gebäude. Die Kom⸗ 
miſſion empfiehlt Uebergang zur Tages⸗Ordnung. — 
Abg. Dr. Koſch beantragt, die Petition der Regierung 
mit der Aufforderung zu überweiſen, die Initiative zu 
ergreifen, um im Wege der Geſetzgebung die in Bezie⸗ 

ung auf die Beitragspflicht zu Parochiallaſten beſtehende 
Ungleichheit zwiſchen Juden und Chriſten zu beſeitigen. 

er Antragſteller motivirt feinen Antrag mit einem Hin⸗ 
weis auf Art. 4 und 12 der Verfaſſungs⸗Urkunde. Die 

elaftung der Juden durch Beiträge zu den Parochial⸗ 
kosten ſel um fo unbilliger, als die Juden ſchon ganz 
ſelbſtändig die ſehr umfaflenden Bedürfniſſe der Syna- 
gogen⸗Gemeinden zu befriedigen hätten. — Abg. Dfter- 
rath (für die Tagesordnung). Der Antrag der Petenten 
geht, abgeſehen davon, daß es ſich hier um Tragung von 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Reallaſten handelt, zu weit. Der Gegenſtand kann über ⸗ 
haupt nicht auf dem Wege einer Petition erledigt werden. 
— Abg. Lette: Entweder handelt es ſich hier um 
Reallaſten, die auf einem Grundſtücke ruben, und das 
iſt nicht erwieſen, oder um Laſten, welche auf dem 
Parochial-Verbande ruhen. Dies ſcheint zuzutreffen, und 
da iſt nicht abzuſeben, wle man die Juden heranziehen 
konnte. Es iſt deshalb Abhülfe im Sinne des Antrages 
des Abg. Koſch wünſchenswerth. — Abg. Dr. Gneiſt 
(für die Tagesordnung). Zwiſchen dem dinglichen und 
dem perſönlichen Rechte, welche hier einander gegenüber- 
ſtehen, liegt eine Menge von Verhältniſſen, deren Beſeiti⸗ 
gung unendliche Schwierigkeiten bietet. In einem Nachbar- 
lande ſind auf dieſem Gebiet ſchon 24 Geſetzentwürfe zu 
nichte geworden; mit Ueberweiſung der Petition an die 
Regierung iſt nichts Anderes geſagt, als: „wir wiſſen 
keinen Weg und kennen kein Mittel, die Sache auszu⸗ 
gleichen, wir vertrauen aber der Weisheit der Regierung, 
daß ſie den Weg finden werde.“ Das zu ſagen, ſteht 
uns wohl nicht an. Der Antrag auf Tagesordnung be— 
ſagt nicht, daß man das Bedürfniß einer Abhülfe ver⸗ 
kenne, er drückt nur ein „non liquet“ aus, bis der rechte 
Zeitpunkt zur Abhülfe gekommen iſt. — Nachdem der 
Abg. Lasker den Antrag des Abg. Koſch befürwortet 
hat, wird zur Abſtimmung geſchritten, deren Reſultat 
zweifelhaft iſt. Man muß deshalb zur Zählung ſchreiten, 
welche 58 Stimmen für den Antrag Koſch, 59 Stimmen 
für die Tagesordnung giebt. — Abg. Koſch: Die Zählung 
ergiebt, daß das Haus nicht beſchlußfähig iſt. 

Präſ. Grabow: Ich muß dies allerdings zugeben 
und kann daher heute nicht weiter verhandeln. 
55 runs uhr de m. Een Freitag 

4 gesordnun eht e Fortſetzun 

des Petltionsberichtes und die Etatsberathung,) 


39. Sitzung am 21. April 
Der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wohnten 
die Miniſter v. Bodelſchwingh, Graf Itzenplitz und 
v. Selchow, die Minifterial-Direftoren v. Pommer. Eſche, 
Delbrück und Mac Lean, ſowie eine größere Zahl an- 
derer Regierungs⸗Commiſſare bei. Es wurde der Bericht 
der Budget⸗Commiſſion über den Etat der Verwaltung 
für Handel, Gewerbe und Bauweſen, ferner der Be⸗ 
richt derſelben Commiſſion über die Etats der Domainen⸗ 
und Forſt-⸗Verwaltung und der Central-Verwaltung der 
Domainen und Forſten nach den Anträgen der Commiſ⸗ 
fion erledigt, ſowtie auch das Haus dem geſtern vom 


Finanzminiſter vorgelegten Entwurf eines Geſetzes über |. 


den Zolltarif vom 1. Juli 1865 ſeine Zuſtimmung ertheilte. 


Berlin, 20. April. 


— Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, 
die Nachricht, daß zwiſchen Berlin und dem Wiener 
Cabinette ein Uebereinkommen getroffen worden ſei, 
wonach die Einberufung der Stände der Herzog. 
thümer erſt ſtattfinden folle, wenn die deutſchen Groß- 
mächte über die ſchließliche Regelung der dortigen 
Verhältniſſe ſich verſtändigt hätten, ſei vollſtändig er⸗ 
dichtet. Nach demſelben Blatte war in dem vor— 
geſtrigen Miniſterrathe die Herzogthümerfrage auf 
der Tagesordnung. Nach dem Ergebniſſe deſſelben 
iſt die Vorlage wegen der Kriegskoſten und die Denk⸗ 
ſchrift über die Herzogthümerfrage im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſobald nicht zu erwarten. 

Magdeburg, 17. April. Wie die „M. Pr.“ 
mittheilt, ſtellt ſich in dem Conflikte zwiſchen den 
Tuchfabrikanten und ibren Arbeitern in Burg die 
Sache für die Letztern immer günſtiger. Seit der 
endlichen Einkehr des Frühlings kann man von 
Arbeitsloſigkeit nicht mehr ſprechen; ungefähr 80 
Tuchmacher haben in der Lauſitz, im Hannoverſchen 
und Braunſchweigſchen willkommene Aufnahme bei 
den dortigen Wollenfabrikanten gefunden und die 
übrigen, die ſich für's Erſte nicht von ihrer Heimath 
losſagen wollen, nähren ſich durch die ungewohnte 
Feld⸗ und Chauſſeearbeit, und widerlegen dadurch 
am beſten den ganz ungerechtfertigten Vorwurf, daß 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.“ u. Annonc.⸗Bülreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


ſie nur die Arbeit eingeſtellt um zu faullenzen. Nur 
eine ganz geringe Minderzahl (wie ich höre, 8 von 
über 400) haben ſich in der letzten Zeit bewegen 
laſſen, vor Abänderung der octroyirten Fabrikord⸗ 
nung wieder einzutreten und die Zahl der angewor⸗ 
benen auswärtigen Arbeiter dürfte ſich kaum höher 
belaufen. — Die Arbeiter hatten dieſer Tage die 
große Genugthuung, daß ein polizeiliches Straf⸗ 
mandat, welches die Geſellen der Fabrik von L. Er- 
miſch wegen Verlaſſen der Arbeit ohne Kündigung 
zu je 2 Thalern Geldbuße verurtheilte, vom Kreis⸗ 
gerichte aufgehoben wurde. Obige Strafe ſollte alle 
Arbeiter treffen, welche bei Oetroyrung der neuen 
Fabrikordnung die Arbeit eingeſtellt hatten, weil ihre 
Herren die ungeſetzliche Forderung aufſtellten, daß 
die Fabrikordnung ſofort in Kraft trete, und jeder 
weiter Arbeitende ſich ihr ſonach unterwerfe. Da 
nun in faſt allen Fabriken dieſelben Umſtände vor- 
lagen, wie in der des Herrn Ermiſch, ſo unterliegt 
es wohl keinem Zweifel, daß auch alle übrigen Ar» 
beiter freigeſprochen werden. — Von anderer Seite 
wird der „M. Pr.“ mitgetheilt, daß die Fabrikanten 
ſich bereit erklärt haben, falls die Arbeiter die Straf- 
beſtimmung für Zuſpätkommen annehmen, ihrerſeits 
eine Vergütigung zu gewähren, wenn wegen Mangel 
an Garn oder dergleichen nicht gearbeitet werden 
könne. Mit Recht macht die Redaction des genann⸗ 
ten Blattes darauf aufmerkſam, daß damit jeder 
Grund für die Arbeiter, ſich gegen die Annahme 
des Artikels 4 auszuſprechen, fortfällt. 


Hamburg, 19. April. Im Laufe des heutigen 
Abends (11 Uhr) wird der Prinz Friedrich Karl in 
der Begleitung von reichlich 500 an den Kämpfen 
von Düppel und Alſen betheiligt geweſenen Ofſicieren, 
Unterofficieren und Mannſchaften per Eilzug Hamburg 
erreichen und von dem hieſigen preußiſchen Geſandten, 
Freiherrn v. Richthofen, wie auch von den aus Ver⸗ 
anlaſſung des Krieges mit dem preußiſchen Adler 
oder Kronenorden decorirten Hamburgern empfangen 
werden. Der Prinz vermeidet auch diesmal wieder, 
indem er die Nacht zur Durchreiſe benutzt, jegliche 
Oſtentation. — Bekanntlich wurde im Laufe des 
vorigen Jahres zwiſchen der holſteiniſchen Landes- 
regierung einerſeits und den Senaten Hamburgs und 
Lübecks andererſeits ein Telegraphenvertrag ereinbart, 
in dem es ſich um eine zweckmäßige Verbindung der 
beiden Städte Hamburg und Lübeck mit den holſteini⸗ 
ſchen Haupttelegraphenlinien handelte. Preußen be⸗ 
anſtandete jedoch ſchon im vorigen Jahre als Mit- 
beſitzer Holſteins die Ausführung des Vertrages, und 
es heißt jetzt mit Beſtimmtheit, daß preußiſcherſeits 
die Anlage einer Telegraphenlinie von Altona nach 
Bergedorf beabſichtigt wird, wodurch dann, da die 
Drähte der Hamburg⸗Berliner Eiſenbahn Bergedorf 
berühren, eine vollſtändige Verbindung zwiſchen 
Altona, Hamburg, Lübeck und Berlin bewerkſtelligt 
und der obige Vertrag gänzlich überflüſſig gemacht 
würde. — In dieſen Tagen ſind hier beträchtliche 
Mobiliartransporte für die in den Herzogthümern 
garniſonirenden preußiſchen Officiere durchgekommen, 
was jedenfalls ein längeres Verbleiben der jetzigen 
preußiſchen Truppen in Schleswig⸗Holſtein andeutet. 
— In mehreren ſchleswigſchen Blättern wird be- 
richtet, daß die jetzt in Potsdam befindlichen Mann⸗ 
ſchaften des Lehrbataillons angewieſen worden ſein 
ſollen, ſich bereit zu halten, um nach beendetem Cur⸗ 
ſus nach Schleswig⸗Holſtein zu gehen und die Stamm 
mannſchaft eines ſchleswig-holſteiniſchen Contingents 
zu bilden. 


duums durch Erziehung und Arbeit, wie die der 
Gemeinde und des Departements durch die Erwei⸗ 
terung ihrer Machtvollkommenheiten im Auge. Ohne 
unaufhörlich Alles verändern zu wollen, wollen wir 
uns vielmehr nur damit begnügen, jeden neuen Tag 
einen neuen Stein damit zu dem Gebäude hinzu⸗ 
tragen. Die Grundlage iſt breit, es kann nicht zu 
hoch ſich erheben.“ 3 
— Trotz der ehrfurchtsvollen Gegenvorſtellungen 
von drei Miniſtern wird der Kaiſer, wie man heute 
beftimmt zu wiſſen glaubt, am 26. d. nach Algerien 
abreiſen. Ihn veranlaßt dazu eben ſo ſehr das ſich 
wiederholende Erſuchen des Marſchalls Mac Mahon, 
wie der Rath der Hofärzte, die Fahrt, wenn fie 
einmal geſchehen ſoll und muß, unter allen Umſtänden 
nicht während der heißen Jahreszeit vorzunehmen. 
Erfährt man doch, daß der Kaiſer geſtern beim 
Empfange der Deputation keineswegs kräftig und 
geſund erſchien, ſondern feine Antwort mit kaum 
vernehmlicher Stimme vortrug und beiläufig bemerkt, 
durchaus nicht ſo gut redigirt, wie der „Moniteur“ 
ſie brachte. In der Erwiederung auf die Adreſſe 
find beſonders zwei Sätze aufgefallen: das franzöſiſche 
Volk liebe mehr einen Mißbrauch der Gewalt als 
einen Mißbrauch der Freiheit, und ferner: die Baſis 
des Gebäudes fei breit, es könne nie zu hoch auf- 
geführt werden. Die erſte Phraſe iſt ein ſehr 
zweifelhaftes Compliment für die Nation, eine 
ziemlich gewagte Entſchuldigung für das Verhalten 
der Regierung und wird von den ſogenannten libe— 
ralen Blöttern wohl zur Genüge verarbeitet werden. 
Der letzte Satz aber enthält ein ganzes Programm; 
denn wenn das Gebäude nie hoch genug aufgeführt 
werden kann, ſo iſt an eine Krönung deſſelben nie 
zu denken. — Es war früher berichtet worden, daß 
der Kaiſer den Plan nach Afrika zu gehen, aufge— 
geben habe, weil der directe Telegraph von hier 
Sieilien und Tunis nicht beendigt ſein werde; um 
dieſem Uebelſtaude abzuhelfen iſt mit einer engliſchen 
Compagnie ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach dieſelbe 
ſich verpflichtet, ſofort ein news Kabel zwiſchen 
Carthagena und Oran zu legen. Fungirt der Te⸗ 
legraph während der Dauer der ganzen Reiſe des 
Kaiſers ohne Unterbrechung, ſo erhält die Geſellſchaft 
1,250,000 Fr. Da das Tau über Sicilien und 
die Regentſchaſt trotzdem gelegt wird, fo erhöht die 
erwähnte Summe den Betrag der Reiſekoſten nicht 
wenig; doch was thut das? Der geſetzgebende 
Körper wird doch nachträglich dem — allein verant- 
wortlichen — Souverän die Rückerſtattung der 
1½ Million nicht verweigern. — Perſonen, welche 
mit den Verhältniſſen in Nordamerika vertraut 
zu ſein ſich rühmen, behaupten, daß binnen wenigen 
Wochen der Congreß in Waſhington eine Demon- 
ſtration gegen die Regierung Maximilians I. machen 
werde. Gewiß iſt, daß Gonzalez Ortega mit ſeinem 
Bruder, dem Oberſten Ortega, von Juarez geſendet, 
in Santa-Jé, der Hauptſtadt Neu-Mexikos angelangt 
und von den dortigen Behörden mit Auszeichnung 
empfangen worden ſind. Juarez ſelbſt hat ſich vor 
den anrückenden Franzoſen aus Chihuahua nach der 


Sonderburg, 20. April. So eben laufen 
Sr. Maj. Schiffe „Arcona“, „Vineta“, „Auguſta“, 
nebſt den beiden Kanonenbogten „Delphin“ und 
„Cyelop“ mit den Prinzen Karl und Friedrich Karl 
an Bord, in die hieſige Bucht ein. Der Raum für 
die morgen ſtattfindende Grundſteinlegung des Düppel⸗ 
Monuments iſt eingeebnet. Der Soldatenkirchhof 
oberhalb Schanze 5 ift feſtlich geſchmückt. 

Wien, 17. April. Man wird, um in dem 
Gang der Verhandlungen in Berlin nicht irre zu 
werden, zwei ganz verſchiedene Dinge ſtreng aus- 
einander halten müſſen. Zuerſt kam die bekannte 
Marine⸗Vorlage der preußiſchen Regierung und die 
ſie begleitende Erklärung des Kriegsminiſters. Man 
ſtutzte darüber in Wien, aber man glaubte die An⸗ 
gelegenheit doch vor der Hand als eine lediglich 
interne und nur zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und ihren Kammern ſchwebende auffaſſen zu ſollen 
und zu können, und es wurde deshalb weder eine 
Note noch auch nur eine Anfrage an das Berliner 
Cabinet gerichtet, ſondern man beſchränkte ſich darauf, 
ſich von dem dortigen Geſandten näher informiren 
zu laſſen und ſein Bericht ſcheint keine Veranlaſſung 
geboten zu haben, in die Sache weiter einzutreten. 
Inzwiſchen waren aber bereits ganze Analyſen der 
ſchriftlich oder mündlich mit dem preußiſchen Cabinet 
gewechſelten Aeußerungen losgelaſſen und um dieſe 
aufrecht erhalten zu können, kam ihren Urhebern eine 
Ar zeige ſehr gelegen, welche Herr v. Halbhuber 
hierher erſtattete, des Jahalts, daß die preußiſche 
Regierung der oberſten Civilbehörde amtlich ihre 
Abſicht notificirt habe, die Flotte und die Flotten⸗ 
Etabliſſements von Danzig nach Kiel zu transferiren. 
Das erſte Mal ſtand alſo die Befeſtigung, das 
zweite Mal eine Belegung des Hafens von Kiel für 
Marinezwecke in Frage und da über dieſe letztere 
eine officielle Aeußerung nach Außen hin vorlag, fo 
war man in Wien in dem Falle, von ihr Notiz 
nehmen zu müſſen. Das iſt denn auch in der Art 
geſchehen, daß Graf Karolyi angewieſen wurde, ſich 
Betreffs der Angelegenheit in ofſicieller Weiſe Auf- 
klärungen zu erbitten und eventuell auf Grund der 
Rechte des öſterreichiſchen Mitbeſitzes, gegen ein 
etwaiges einſeitiges Vorgehen Preußens ausdrücklich 
Verwahrung einzulegen. Die Auftlärungen ſind 
ſeitdem erbeten und gegeben worden. Da aber ihr 
Inhalt doch Gegenſtand weiterer Verhandlung iſt, ſo 
iſt zu einer wirklchen Proteſt⸗Erhebung noch keine 
Veranlaſſung geboten geweſen. 

Nizza, 20. April. In dem Befinden des 
Großfürſten⸗Thronfolgers iſt eine Verſchlimmerung 
eingetreten. Die letzte Nacht war ſchlecht. Der 

Bruder des Kranken, Großfürſt Alexander, traf heute, 
die Großfürſtin Marie mit dem Herzoge von Leuch⸗ 
tenberg bereits geſtern hier ein. Der Kaiſer wird 
Sonnabend Morgen erwartet. Die Kaiſerin ver— 
läßt keinen Augenblick das Lager ihres Sohnes. 
Heute Morgen hat ſich Delirium und eine Zunahme 
der Gehirnentzündung, ſowie eine gleichzeitige Ab- 
nahme des Pulsſchlages und der Körpertemperatur 
eingeſtellt. Dr. Pirogow und Dr. Oppolzer werden 


hier erwartet. 
Paris, 17. April. 


des geſetzgebenden Körpers. 


men worden war, verleſen hatte, erwiederte der Kai— 
ſer Folgendes: 


und mit Nachdruck unterftügt ſehe. 


gewalten aufrecht erhalten. 
Ihnen Dank. 
entfaltet ſich fein Leben; es ſieht feine adminiſtra⸗ 
tiven Schranken fallen, den Fortſchritt auf ſicherer 
Bahn, die Sicherheit verbürgt. An der Wahlbe- 
wegung wie an dem Schalle der Tribüne und der 
Preſſe fühlt es wohl, daß es frei iſt. Indeß weit 
entfernt, den Baum, der gute Früchte bringt, fällen 
zu wollen, fürchten die Maſſen, welche arbeilen, die 
Claſſen, welche beſitzen, ſowie diejenigen, welche 
denken und leſen, mehr noch die Mißbräuche der 
Freiheit, als die Mißbräuche der Gewalt. Fahren 
Sie daher mit Ruhe in Ihren Arbeiten fort. Nach⸗ 
dem Sie die hohen Sphären der Theorie durch- 
meſſen, beſchäftigen Sie ſich practiſch mit den Ge» 
ſetzen, die Ihnen vorgelezt wurden. Dieſelben haben 
die moraliſche und materielle Hebung des Indivi⸗ 


Der Kaiſer empfing geſtern 
im Thronſaale der Tuilerien die Adreß-Deputation 
Nachdem Präſident 
Schneider den Wortlaut der Adreſſe, wie derſelbe 
am 15. April vom geſetzgebenden Körper angenom⸗ 


„Herr Präſident! Indem ich die 
Adreſſe entgegennehme, iſt mein erſter Gedanke ein 
Dank an den geſetzgebenden Körper für feine Mit- 
wirkung, und ein Glückwunſch für mich, daß ich 
mein Verfahren und meine Abſichten in fo lohaler 
Weiſe von den Abgeordneten des Landes verſtanden 
Sie vertheidigen 
alljährlich mit Feſtigkeit unſere Grundſätze, welche 
ein gerechtes Gleichgewicht zwiſchen den Staats- 
Das Land weiß es 
Unter dem gegenwärtigen Regiment 


Sonora geworfen, um den Rückzug in die Ver⸗ 
einigten Staaten ſich offen zu halten, doch werden 
Intervenienten verſuchen, ihm den Weg abzuſchneiden. 

London 18. April. Einige der nächſten Freunde 
Cobden's find in Mancheſter zufammengefommen, 
um zu berathen, ob und in welchem Maße es ange⸗ 
meſſen ſei, der Familie des Verſtorbenen einen materiellen 
Beweis der hohen Achtung und des trauernden Andenkens 
zu geben, welche dem großen Patrioten in die Gruft 
folgen. Die Anweſenden, deren mehrere mit Cobden's 
Privatangelegenheiten durchaus vertraut waren, ſind 
zu dem Beſchluſſe gelangt, eine Summe von 20,000 Pfd. 
St. für die Hinterlaſſenen aufzubringen. Die Sub⸗ 
ſeriptionsliſte wird nur in einem beſchränkten Kreiſe 
zirkuliren, obwohl jedem, der ſich ſpeziell zu betheiligen 
wünſcht, die Gelegenheit dazu nicht vorenthalten 
werden ſoll. 

— Thiers' anti⸗italieniſche Rede im Pariſer 
geſetzgebenden Körper hat hier wenig Aufmerkſamkeit 
erregt, obgleich fie durch alle Zeitungen gegangen. ift. 
Sie wird natürlich von den liberalen Blättern miß⸗ 
billigt, aber keiner langen oder ſcharfen Widerlegung 
gewürdigt. Im leitenden Theil der „Times“ ift fie 
gar nicht erwähnt worden. „Poſt“ und „Daily 
Telegraph“ äußern ſich heute mit Spott und Miß⸗ 
muth über den alten „enttäuſchten Oppoſitionsmann“, 
wogegen der konſervative „Herald“ ſich freut, in 
dem berühmten Geſchichtsſchreiber einen Geſinnungs⸗ 
genoſſen zu begrüßen. Der „Globe“ ſagt: Thiers, 
gleich der ganzen Schule parlamentariſcher Rhetoren, 
der er angehört, dachte nie daran, mit ſeiner Zeit 


fortzuſchreiten; und die Dynaſtie Orleans that wenig 


oder kaum etwas, um den internationalen Verkehr 


und die internationalen Beziehungen zu erweitern. 
Thiers macht ſich einfach lächerlich, wenn er die 
Einfuhr engliſcher Calicos mit dem Erſcheinen der 
Fahnen der Alliirten in Frankreich vergleicht. Womit 
ſollten dann unſere Bentincks und Newdegates die 
franzöſiſchen Seidenwaaren und Weine in engliſchen 
Waarenlagern und Kellern vergleichen? Marſchall 
Bugeaud erklärte einmal unter dem Beifall der alten 
Deputirtenkammer, daß er lieber 40,000 deutſche 
Soldaten in Frankreich einfallen als 40,000 Stüc 
deutſches Rindvieh importiren ſähe. Die größere 
internationale Politik des Kaiſerreichs hat dies Alles 
anders gemacht; und wenn Mr. Thiers ſeine Zunge 
im Zaum halten und ſich Zeit laſſen könnte ein 
wenig nachzudenken, ſo würde er vielleicht zuletzt 
wenigſtens einige der ökonomiſchen Gründe entdecken, 
warum Napoleon III. ſteht und L. Philipp I. fiel. 
— Ein furchtbares Unglück zur See iſt am 29. 
v. M. an der Küſte von Nordkarolina geſchehen. 
Das bundesſtaatliche Transportſchiff „General Lyon“, 
welches mit 600 Menſchen an Brod auf dem Wege 
von Wilmington nach Monroe war, gerieth in der 
Nähe von Kap Hatteras in Brand; die Flammen 
zu dämpfen gelang nicht und das Schiff war in Zeit 
weniger Stunden ein Wrack. Nur 29 Soldaten 
gelang es die Küſte zu erreichen; die übrigen — 
unter ihnen 204 Mann des 56. Illinois-Regiements 
— kamen in den Wogen um; denn auch die Ret⸗ 
tungsboote konnten der ſtürmiſch aufgeregten See 
nicht Stand halten. 
— — — — 
Locales und Provinzielles. 


Danzig, den 22. April. 

SS Heute Nachmittag halb vier Uhr lief das für 
Rechnung der Hermann Behrent'ſchen Rhederei auf 
der Ganzel'ſchen Schiffswerft erbaute Schooner⸗ 
barkſchiff „Major v. Safft“, nachdem vorher die 
Herren Photographen Gottheil & Sohn daſſelbe 
photographirt hatten, vom Stapel. Es hatten ſich 
bei dem ſchönen Wetter recht viele Zuſchauer zu 
dieſem impoſanten Schauſpiele eingefunden. 

+ Heute Vormittag fiel aus einem oberen Stock⸗ 
werk der Johannis⸗Schule ein Fenſter auf vier 
während der großen Pauſe auf dem Beiſchlag ſpielende 
Knaben und verletzte dieſelben. 

SS Heute Morgen wurde in der Witt'ſchen 
Brauerei die Leiche eines unbekannten Mannes ge⸗ 
funden. Derſelbe hatte ſich geſtern Abend in einem 
Raume zwiſchen den Küven verſteckt und dort über 
Nacht den Tod gefunden. 

Marienburg. Der kürzlich in Elbing ver⸗ 
ſtorbene Rentier Johann Reimer, welcher vor 
feiner Ueberſiedelung nach Elbing eine lange Reihe 
von Jahren hier anſäſſig war, hat mit einem Theile 
ſeiner bedeutenden Hinterlaſſenſchaft in ſeinem Teſta⸗ 
mente auch unſerer Stadt gedacht, und ſich ein ewi⸗ 
ges Andenken dadurch geſichert, daß er zur Unter- 
ſtützung verarmter Bürger eine Summe von 20,000 
Thlrn., der St. Georgenkirche zur Inſtandſetzung 
reſp. Inftandhaltung der Gräber auf ihrem Kirchhofe 
1500 Thlr. angewieſen hat. Die Legate, welche 
der Erblaſſer ausgeſetzt hat, erreichen die Höhe von 
60,000 Thlrn., und ſollen dieſelben nur ein ſehr 
kleiner Theil des Geſammtvermögens (daſſelbe wird 
auf ca. 500,000 Thlr. angegeben) fein, welches in 
die Hände des Commerzienraths Warkentin in Kö⸗ 
nigsberg kommt. 


Literariſches. 

Die zweite Auflage der bei A. Schwibbe in 
Königsberg verlegten Broſchüre: „Drei militäriſche 
Briefe an ein Mitglied der Fortſchrittspartei von einem 
Oſtpreußen“ iſt nunmehr erſchienen. Bekanntlich unter 
lag die erſte Ausgabe dem ſo vielen Preßerzeugniſſen 
des heimiſchen Bodens drohenden Schickſale: fie wurde 
conſiscirt und Gegenſtand eines früher in dieſen 
Blättern beſprochenen Preßprozeſſes. Der Gerichtshof 
zweiter Inſtanz, das Oſtpr. Tribunal, verurtheilte 
die ineriminirte Stelle zur Vernichtung und den Ver⸗ 
faſſer zu einer Geldbuße. Durch das Opfer dieſer 
Stelle in der zweiten Auflage hat die kleine Schrift 
ſich ihr publiciſtiſches Daſein geſichert. Wir empfehlen 
dieſelbe Allen, die ſich für die militäriſchen Streit⸗ 
fragen intereſſiren, welche in den letzten Jahren den 
eigentlichen Kern unſerer parlamentariſchen Debatten 
gebildet haben. Die vom Verfaſſer am Schluſſe 
aufgeftellten Forderungen in Betreff der Armeeorganiſa⸗ 
tion reſumiren ſich in folgenden Cardinalpunkten: 
höchſtens 6jäbrige Dienſtzeit für die Linie (inel. der 
Reſerviſtenzeit, darunter 2 reſp. 2½ jährige Präſenz 
bei den Fahnen); Erhaltung der Landwehr in eignen 
Corps verbänden; Steigerung des Soldes und der 
Verpflegung der Unteroffiziere und Soldaten, ſowie 
Möglichkeit des Avancements der Unteroffiziere zu 


Offizieren; endlich ſtehende Lager zur militäriſchen 
usbidlung der Linie. 


Friedr. Wilh. Joſ. v. Schelling's ſämmtl. Werke. 
8 5 Augsburg. J. C. Cotta'ſcher 
erlag. 


Friedrich Wilhelm Joſeph von Schelling gehört zu 
n Herden der Menſchheit, zu den aus Jahrhunderten 
rvorragenden Männern, von denen man ſagen kann, 
daß fie in der That und Wahrbeit einen Fortſchritt der 
Weltgeſchichte herbeigeführt, die Menſchheit um ein Stück 
weiter gebracht haben. Sein Name iſt nicht im Waſſer 
geſchrieben, fondern in Felſen gehauen und wird fo lange 
dauern, als der menschliche Geiſt nach Wahrheit und Recht 
ringt und die Sehnſucht, die herrliche Mutter der Erkennt⸗ 
niß, aus den Tiefen des Herzens aufſteigt, um im Fichte 
kleide des, die That erzeugenden Gedankens ihre Verklärung zu 
eiern. — Der Gewaltige, wie ihn Boeckh in ſeiner 
akademiſchen Rede vom 5. Juli 1855 nennt, iſt freilich 
em Namen nach nicht in dem Maaße dem großen 
Publitum bekannt, wie Andere, die ihm auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft in keiner Weiſe ebenbürtig find; auch 
weiß ſo Mancher, der ſich zum Stande der Gelehrten 
zählt, kaum etwas mehr von ihm, als ſeinen Namen, den 
er in irgend einer Literaturgeſchichte geleſen, wie es denn 
auch nicht an ſolchen fehlt, die, ohne ihn aus ſeinen 
Scoriften oder Vorleſungen kennen gelernt zu haben, vom 
Porenjagen über ihn urtheilen und ſich die allerwunder⸗ 
lichſten Vorſtellungen über feine Philoſophie machen: 
aber jeder, der an den Fortſchritten und der Bildung 
unſeres Jahrhunderts Theil hat, darf ſelbſt in dem Falle, 
= er nicht einmal den Namen Schelling's gehört, 
Bl chert ſein, etwas von dem Licht, welches die geiſtigen 
de dieſes Genies verbreitet, in ſich zu tragen. Wir 
f ollen vor Allem daran erinnern, was Schelling für den 
i viel bewunderten Aufſchwung der Naturwiſſenſchaften 
N unſerem Jahrhundert gethan. Indem er ausſprach: 
Ei Experiment ſei eine Frage an die Natur, behufs der 
rforſchung ihrer Geheimniſſe und die ihr durch dieſelbe 
entlockte Antwort der Fingerzeig, ſich ihre Kräfte in der 
züchten Weiſe dienſtbar zu machen, that er den bedeu⸗— 
ungsvolſten Schritt, der Wiſſenſchaft im practiſchen 
eben eine Wirkſamkeit zu verſchaffen. Jeder, der mit 
er Culturgeſchichte unſeres Jahrhunderts vertraut iſt, 
eiß, was Männer, wie Schubert, Oken, Carus, 
teffens, und viele Andere von klangvollem Namen, 
die in feinem Geiſte ſchrieben und lehrten, auf dem 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft geleiſtet und wie überaus 
anregend ſie bis in die weiteſten Kreiſe gewirkt. Alle 
auf dem Gebiete der Kunſtphiloſophie und der Aeſthetit 
feit einem halben Jahrbundert erſchienenen Schriften von 
Bedeutung haben in ſeinen Kunſtanſchauungen, welche er 
115 Jahre 1807 in einer Rede über das Verhältniß der 
aultenden Kunſt zur Natur ausgeſprochen, ihre Wurzel. 
Er Abhandlung über das Weſen der menſchlichen Freiheit, 
elche unſeres Wiſſens zuerſt im Jahre 1809 in dem 
8 Landshut gedruckten J. Bande der philoſophiſchen 
chriften erſchienen, aber dann vielfach auf unrechtmäßige 
eiſe nachgedruckt worden ift, hat nicht nur die Phtlo⸗ 
fopyen, ſondern auch die Theologen und Poeten begeiftert 
und fie zur ſchöpferlſchen Thätigkeit angeregt. 
unvergleichlichen Einfluß auf die Entwickelung aller 
Wiſſenſcha haben Schelling's Bortefungen über die 
Methode des akademiſchen Studiums, welche im Summer: 
Semeſter 1802 auf der Univerfität zu Jena gehalten und 
die 1803 zu Tübingen in der J. G. Cotta'ſchen Buch- 
handlung erſchienen ſind. Dieſe Vorleſungen ſind Perlen 
für die Univerſitäts⸗Profeſſoren eben fo wie für die 
Studenten. Ueberhaupt werden fie Jedem, der ſich im 
jugendlichen Aufſchwunge ſeines Geiſtes der Wiſſenſchaft 
geweiht, Stern und Compaß ſein. Bei der ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Bedeutung, welche die Schelling'ſchen Schriften 
für unſere gegenwärtige Culturſtufe gehabt und noch 
haben, liegt die Frage nahe, weßhalb ſie denn in dem 
großen Publikum ſo gut wie gar nicht und in den Kreiſen 
der Gelebrien, die mit den imponirenden Titeln Profeſſoren 
Auf Doctoren illuſtrirt werden, nur ſpärlich bekannt find, 
— dieſe Frage können wir die Antwort geben. Schelling 
5 oma die neuen Auflagen feiner Schriften, die im 
— der Jahre mit einem wahren Heißhunger begehrt 
Wir en, mit einer eiſernen Conſequenz nicht geſtattet. 
r werden unſere Behauptung nicht ohne Beweiſe laſſen. 
(Schluß folgt.) 


Der Polenprozeßß. 
Sb Berlin, 22. April. 
die Nie ‚gerigen Sitzung des Staatsgerichtebofes wurden 
A aldopers fortgefegt. In der vorgeſtrigen Sitzung 
En e der Dberfinattanwalt gegen den Nechtsanwall 
N neck wegen eines die Staatsanwaltichaft beleidigenden 
usdruckes eine Geldbuße von 50 Tblrn. beantragt; der 
erichtsbof erkannte ſedoch auf Freiſprechung, da dem 
tahtsanwalt bei Ausführung der Gerechtſame ſeines 
N die Abſicht, zu beleidigen, mangele. Der 
erſtaatsanwalt beantragte gegen den Rittergutsbeſitzer 
50 v. Arndt Freiſprechung, gegen den frühern Abge- 
neten v. Benikowski und den Appellationsgerichts⸗ 
Anteendar v. Wierzbinski je 2 Jahre Zuchthaus. Der 


feine legte v. Bentkowski proteſtirte gegen jede Milde; 


andlungen lägen offen vor, wenn darin Hoch⸗ 
heil zu finden, fo möge man ihn zum Tode verur- 
en, und dann würde er es als eine Milde betrachten, 


— an ihm erſchletzen laſſe. () Er ſei kein Hoch- 


er und beantrage ſeine Freiſprechung. 
[Eingeſandt.) 
1 Im Intereſſe der Schulkinder durfte es wohl 
send: geboten ſein an denjenigen Fenſtern der 
chulgebäude, welche nach der Sonnenſeite gelegen 
nd Marquiſen anbringen zu laffen, indem Roulleaux, 


welche zwar vorhanden, den Anprall der Sonne nicht 


Einen 


der Art abhalten, daß die Zimmer kühl bleiben. Es 
wird bereits gegenwärtig von den Schulkindern über 
unerträgliche Hitze in den Schulſtuben geklagt, was 
fol da erſt in der ſpäteren vorausſichtlich in dieſem 
Jahre ſehr heißen Sommerzeit werden? Mögten 
daher die Schulvorſteher ſchon jetzt darauf Bedacht 
nehmen! 


Vermiſchtes. 

** Hamburg. Die in der Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 
lung der Gebrüder Spiro hierfelbfterfchienene franzöſiſche 
Ausgabe der Propos de Labienus iſt angeblich auf 
Requiſition des franzöſiſchen Geſchäftsträgers bei 
dem Syndikus Dr. Merk, der die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Hamburgs leitet, von der Polizei 
konſiszirt worden. Da die Ausgabe der franzöſiſchen 
Brochüre in Briefform erfolgt iſt, ſo mag die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die Einſchmuggelung derſelben unter 
Couvert nach Frankreich befürchtet haben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


210 4/ 342,59 7,5 NO. mäßig, klar und ſchön. 
228] 342,14 9,0 Weſtl flau, do. 
121 341,58 13,6 [Nördl. do., do. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 19. bis incl. 21. April. 
1804 Laſt Weizen u. 4834 Laſt Roggen. 
Waſſerſtand 14 Fuß 1 Zoll. 


Schiffs - Mapport aus Meufahrwafer. 
Angekommen am 22. April: 
Carpenter, Dampfſ. Bataillon, v. Stettin; u. Martin, 
Dampfi. St. Petersburg, v. Pillau, leer. Anthonſen, 
Themis, v. Svendborg, m. Ballaſt. 
Nichts in Sicht. Wind: Weſt. 


Zörſen- Verkäufe zu Danzig am 22. April. 
Weizen, 350 Laſt, 132pfd. alt fl. 485; 131pfd. alt 
fl. 450, 455; 129pfb. alt fl. 450; friſch 128pfd. fl. 390; 
125pfd. fl. 385; 122. 23pfd. fl. 370, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 124pfd. fl. 240; 125pfd. fl. 2414 pr. 818 pfd. 
Große Gerſte, 114pfd. fl. 213. 
Kleine Gerſte, 110pfd. fl. 207. 
Bahnpreiſe zu Danjig am 22. April. 
Weizen 120 —130pfd. bunt 54—67 Sgr. 
120—182pfo. hellb. 56—72 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
Doggen 120 - 129pfd. 373 38—41$ Sgr. pr. 818 pft. 3.⸗G. 
rbſen weiße Koch- 53—55 Sgr. ; 
do. Zutter- 49 52 Sgr. | pr. 70pfd. Z. G. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 33-35 Sgr. 
große 112—120pfd. 33 37/38 Sgr. 
Hafer 70 —80pfd. 24—28 Sgr. 


Angekommene Fremde. 

8 Wulter’s Hotel: 

3 ieutenant in d. 1. Artillerie-Brigade Rau 5 
Königsberg. Kaufm. Krauſe a. Berlin- Nittergutsbel. 
Plehn a. Altkirch. Gutsbeſ. Wollmer a. Karpno. 

Schmeljer's Hotel ju den drei Mohren: 

Profeſſor Dr. Horn a. Hamburg. Rittergutsbeſ. 
Boſchte g. Gr. Weſſeln. Rentier Adelberg a. Frank⸗ 
furt a. M. Apotheker Branneck a. Königsberg. Fabrikbeſ. 
Harkwald a. Rheda. Kaufm. Stuhr a. Hamburg. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Reiche n. Sohn a. Belgard, Wilke a. 
Braunſchweig u. Maſchke a. Berlin. Guts beſ. Grünholz 
a. Mecklenburg. Gr.⸗Referendar Klein a. Poſen. 

Deutſches Haus: 

Rittergutsbeſ. v. Lnisky n. Gattin u. Rentiere Frl. 
v. Lnisty a. Lnisnewo. Kaufm. Schröder a. Neuftadt. 
Inſpector Brandt a. Labes. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 
fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 23. April. (Abonnement suspendu.) 
Gaſtdarſtellung 5 

der kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Hedwig Raabe, 
vom Hoftheater in St. Petersburg. 


Kunſt und Natur. 
Luſtſpiel in vier Akten von Albini. 
, Nolyrena . Fräul. Hedwig Raabe. 
Montag, den 24. April. (6. Abonnement No. 19.) 
Drittletzte Gaſtdarſtellun 
der kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Hedwig 
vom Hoftheater in St. Petersvurg. 


Die Anna ⸗Liſe. 
Schauſpiel in 5 Alten von Hermann Herſch. 
„ Anna » Life Fräul. Hedwig Raabe. 


Schröder's Garten am OlivaerThor 


Sonntag, den 23. April 1863: 


Erſtes Auftreten der 
Berliner Buffo⸗Sänger⸗Geſellſchaft 


unter Leitung des rühmlichſt bekannten Guitarre⸗ 
Birtuofen u. Komiker Herrn L. Moser aus Berlin. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Entree 2 ½ Ir 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Salon ſtatt. 


Für Liebhaber von Rothweinen. 
Vorzüglichen Ober : Ungarifchen 
rothen Tafelwein (Egsi Bor) empfiehlt in 
einzelnen Flaſchen à 22 ½ n, pr. Dutzend 8.74: 
Johannes Krause, 
Jopengaſſe Nr. 46. 


Maitrank von feinem Rhein- 


wein und frischen Kräutern empfiehlt 
pr. Fl. 10 und 15 Sgr. G. J. Salzhuber, 


Vieh⸗Import⸗Geſchäft 
Danzig. 

Um den mehrfachen Anforderungen zu genügen, 
habe ich mein Vieh Import⸗Geſchäft in 
der Art erweitert, daß ich von jetzt ab Vieh aller 
Arten und Länder aus den beſtrenommirteſten Quellen 
beziehe. Beſtellungen werden jeder Zeit entgegen 
genommen und prompt ausgeführt. 


Christ. Friedr. Keek. 
100 Ot verdienen solide Agenten, auch 
P »Nicht Kaufleute, an courantem 
Sommer-Artikel. Adressen franco an 


Herrn F. Körner, 
Berlin, Puttkammerstr. 14, 


— runner 

Enn mit guten Zeugniſſen verſehener Hauslehrer, 
wünſcht unter ſoliden Bedingungen ein Engagement. 

Das Nähere Portechaiſengaſſe Nr. 7. im Laden. 


Lotterie⸗Looſe u. Antheile IV. Cl. 


% à 8 KU, Yo à 4 Me, ½% à 2 Me, 
% à 1 Me, wie fie bei meinen langjährigen 
Kunden ſo ſehr beliebt, ſind wiederum in jeder 
Quantität zu haben in Berlin bei 

Alb. Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 


aabe, 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 

4. Damm 3 R. Kowalsky. 4 Damm 3 
empfiehlt Nähmaſchinen jeder Conſtruction und Größe für Herren- und Damen⸗ 
ſchneider, Schuh-, Hut⸗, Mützen⸗ und Handſchuhmacher, für die Corſett⸗ und 
Weißzeug⸗Fabrikation, beſonders für den Familien und Haus bedarf; ferner 
zum Tambouriren und Muſternähen mit den neueſten Vorrichtungen verſehen; 
dum Bordouren, Soutachieren, Säumen, Schnureinlegen, Kappen, Kräuſeln, 
Faiaälteln und Glattpreſſen. Vorzüge dieſer Maſchinen find, daß ſie ſchnell, 


ſicher und geräuſchlos arbeiten, zu ſoliden Preiſen bei mehrjähriger Garantie, Unterricht gratis, auch werden 


Theilzahlungen bewilligt. 


Zugleich empfehle ich meine patentirte Leder: Wal 


kmaſchin en, 


für Schuhmacher, Lederzurichter und Leder händler, dieſe Maſchine liefert 40 bis 50 Walken in einer Stunde, 


daß das Vorderblatt für Stiefeln gleich fertig herauskommt. 
— — —̃ꝛũłů m ͤ 3S2ꝓͤ —ę— 


—ä—— ——— 


5 t Pfandbriefe der sächsischen Hypothekenbank zu Leipzig, deren Zinsen u. ausgeloosten 
pc „Obligationen, ausser an der Kasse der Bank und bei S. M. v. Rothschild in Wien, 
auch zahlbar sind b. S. Bleichröder in Berlin, Salom. Heine in Hamburg u. M. A. v. Rothschild & Söhne 
in Frankfurt a. M., sind in Apoints a 100 Thlr. wieder vorräthig und können al pari bezogen, 
auch Prospecte in Empfaug genommen werden bei 


R. Bandtke. 
General-Agent der „Iduna“, 
Heil. Geistgasse 102. 


Bekanntmachung. 


zwei Schuppen und einem Hofplag ſoll in feiner 
jetzigen Beſchaffenheit vom 1. Juni er. ab auf 3 Jahre 
in öffentlicher Licitation vermiethet werden. 


ierzu ſteht auf den 3. Mai c., 
Die en; 11 Uhr, 
zu welchem von 12 Uhr Mittags neue Bieter nicht 
mehr zugelaſſen werden, Termin im Rathhauſe vor 
dem Herrn Kämmerer und Stadtrath Strauß an 
und laden wir Miethsluſtige dazu ein. 

Bemerkt wird noch, daß nach Schluß des Termins 
etwaige Nachgebote nicht angenommen werden können. 

Danzig, den 8. April 1865. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ur Neuverpachtung der Büffet-Bude nebſt Küchen⸗ 
Gebäude im Jäſchkenthaler Park vom 
15. Mai er. ab auf 3 Jahre ſteht ein Licitations⸗ 
Termin 


am 29. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
zu welchem von 12 Uhr Mittags neue Bieter nicht 
mehr zugelaſſen werden, im Rathhauſe vor dem Herrn 
Kämmerer und Stadtrath Strauß an. 
Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß nach Schluß des Termins Nachgebote 
nicht angenommen werden. 
Danzig, den 10. April 1865. 
Der Magiſtrat. 


Für Gutsbeſitzer. 
Zur Beſchaffung von Geldern auf Landgüter bei 
guter Hypothek empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Schröder 
in Stettin. 


Herrn Jungmann Burmeister, 
Sohn des Gutsbeſitzers B. aus Hohenſtein, 
erſuchen wir zum Zweck der Ausgleichung ſeines Conto's, 
uns ſeine derartige Adreſſe anzugeben. 


F. Lass & Co. in Memel. 


Geſangbücher, FU 
athenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
Ein adungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. 


Jeder Dücherfreund 


findet nachverzeichnet das Beste der deutſchen Literatur, 
Claſſiter, Pracht und Kupferwerke, Belletriſtit ꝛc., zu 


herabgeſetzten Spottpreiſen!!! 
Garantie 


für neue, fehlerfreie und vollständige 
Exemplare, obgleich die Preiſe ſo billig! 

Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Sehenswürdigkeiten und Kunſtwerke der Welt, 
auf 20 großen Kupfertafeln, in allerfeinsten Stahlſtichen, 
(Kunſt » Blätter) eleganteſte Ausſtattung, incl. 
pompöſer Mappe, nur 1g! — Salon-Album, großes 
Pracht⸗Kupferwerk, von den beliebteſten Schriftſtellern, 
herausgegeben von Ludwig Storch, mit den koſtbaren 
allerfeinſten Pracht Stahlſtichen, (Kunſt⸗Blätter der 
engliſchen Kunit » Anftalı), jedes Blatt ein Meisterwerk, 
Velinp., hübſch gebd., m. Deckenvergoldg. und Goldſchnitt, 
nur 40 Ra — Feod. Webl. Der Unterrock in der 
Weltgeschichte, 3 Bände, enthält die Memoiren der 
Gräfin Dubarri — Marquiſe v. Pompadour — Katha⸗ 
rina die Zweite — Gräfin Königemark ar. ꝛc., zuſammen 
nur 2 % — Die Geheimnisse von Russland, ſehr 
pikant, in illuſtr. Umſchlag, cart, nur 1 , — Boz 
(Dickens) Werke, Auswahl in 17 gr. Oetav. Bdn., beſte 
deutſche Ausg., nur 11 % — Meyer's weltberühmtes 
Universum gr. Pr.⸗Kupferwerk ein gr. Oct., mit dem 
kla ſiſchen Text, 8 vollständige Jahrgänge, ca. 350 
brillante Pr.-Stahlstiche enthaltend, alle 8 Jahrgänge, 
elegant, zuſammen nur 4 A — Meyer's welt ⸗ 
berühmter grosser Hand- und Zeitungs-Atlas der ganzen 
Erde, vollſtändig in GO (ſechzig) großen deutlichen 
Karten, ſchön colorirt, ſo wie Pläne aller Hauptſtädte 
grösstes Imperial⸗Folio⸗Format, ſehr eleg. und 
dauerhaft! nur 4% 24 Art — Weber's Democritos, 
neucfte Pr.-Ausg., 12 Bände, elegant, nur 4 1 — 
Hogarth's Werke, die Auart-Pracht⸗Ausg., mit den koſt⸗ 
baren engl. Stahlſtichen, nebſt deutſchem Text, elegant 
cartonirt, nur 3 l — Alexander Dumas Romane, 
deuiſch, 125 Theile, nur 4 % 28 Apr! — Eugen Sue's 
Romane, deutſch, 125 Theile, nur 4 % 28 Sri — 
Motor Hugo. Die Elenden (Les miserables), vollſtänd. 
deutſche Ausg., 10 Bände, ar. Oct., ſtatt 10 „ nur 
65 e — Der Fluch der Kirche, 3 Oct Bände, 1864, 
nur 40 Ar! — Die Geheimniſſe des Harems, 6 Oriain. 
Photographien nach der Natur, nur 3 1 — Göthe's 


Dos ehemalige Feuerbuden-Grundſtück auf der 
Speicherinſel, Münchengaſſe 13, beſtehend aus 


anzuzeigen. 


Stulpen in ſchwarz und coul. 25 Ar 
Jouvin⸗Handſchuhe für Herren und Dam 


in größter Auswahl. Militair⸗ Binden in 


Die ſeit 12 Jahren 


Allein ächt bei Gustav Seiltz, 


0 
ö 


0 


D- Empfang meiner perſönlich eingekauften Handſchuhe beehre ich mich hiermit ergebenſt . 
Das Lager iſt mit der beſten und reelſten Waare auf das vollſtändigſte 

ausgeſtattet, die ich zu den bekannten billigen Preiſen laut untenſtehendem Preiscourant beſtens empfehle. 5 
Glacé-Handſchuhe für Damen von 7½ bis 20 ‚Gr, geſteppt 25 e, mit gepreßten 7; 
Zwirn ⸗Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder. 


Slace = Handfhuhe für Herren von 10 % bis 1 Me, Waſchleder in weiß und coul. 


empfehle ich eine ausgezeichnete Sorte ſehr ſchöner Damen-Gürtel und Herren-Leder⸗Manſchetten. 


Joh. Rieser aus Zell in Tyrol, 


5 Wollweber- und Langgaſſen⸗Ecke Nr. 80. 


2. 


er 


en. 


eide 12 ½, in Sergedebry 10 Gr Außerdem 


eee 


r 
— — * 


erprobte und bewährte 


Dr. patüsons Mi C lat Wat le 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ 
u. Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- u. Kniegicht, Magen- u. Unterleibsſchmerzen, Rücken- u. Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Pakete zu 8 Sgr. — Halbe Pakete zu 5 Sgr. 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. 
Gebrauchs anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 


Hundegaſſe Nr. 21. 


rr A ar r 
Nom 21. dieſes Monats befindet ſich mein J 
Eigarren und Tabacks⸗Geſehäft |) 
Langgaſſe Nr. 1, dem alten Locale gegenüber. 
Danzig, den 12. April 1865. g 
Julius Weyer. J 
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VENZEENZEIZNEWESEIZDILDIEE® 
Das ſeit 18 Jahren beſtehende coneejfionirte Auswanderungs-Burean von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 


bietet Gelegenheit 
New⸗ Vork 


pr. Dampſſchiff, zweimal monatlich, 
- Segelſchiff, zweimal monatlich, 
Quebec am 1. u. 15. Mai, 1. u. 15. Juni, 1. 
Dona Franeisca u. Blumenau am 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct., 
Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld 


für Auswanderer direct nach 


Paſſage 74: 60,, | Kinder 
. 30, billiger. 
u. 15. Juli, . 28, Säuglinge 
; frei. 


2 8 “ 
franco 


an Louis Knorr & Co, in Hamburg einfenden, wogegen Contracte erfolgen. 


ſämmtl. Werke, befte Driginal-Pr.-Ausa., mit Stahlſtich, 
1863, eleg., nur 10 4! — Reinecke Fuchs, die große 
Quart. Pr Ausg., mit den prachtvollen Stahlstichen (nicht 
mit der kleinen Ausg. zu verwechſeln), eleg. cart., nur 
3 7.1 — Ida Jonas Memoiren, 3 Theile, mit Iluſtr., 
nur 131 — 1) Shakespeare's ſämmtl. Werke, neueſte 
deutſche iluftr. Pracht⸗Ausgabe, mit vielen Stahlſtichen, 
12 Bände, in reich vergoldeten Prachteinbdn., 2) Alex. 
v. Humboldt's Erinnerung, Briefwechſel, Nachlaß ıc., 
neueſte Ausg., Velinpapier, eleg. geb., beide Werke zuf. 
nur 23 72! — Memoire de Casanova, einzig vollſtänd. 
Ausg. in Octav-Bänden, 8 % 28 Ar! — Bibliothek 
der intereſſanteſten Criminalgeschichten älteſter und 
neueſter Zeit (Pitaval) 4 groß Oct. Bände, nur 11 N, 
— Bulwer’s beliebte Romane, ſchöne deutſche Pr.⸗Ausg., 
26 Bde., groß Oet., Velinp., nur 35 % — Shakespeare's 
complete Works, (engliſch), vollßändigſte Pracht Ausg., 
mit 270 Abbildungen, eleg. gebd., nur 80 Ar! 
— Das illustrirte Thierreich, naturhbiſtoriſches Kupfer- 
werk, 460 große Seiten Text, und 430 naturgetreue 
Abbildungen, Velinp., nur 40 F! — Illustr. Almanach, 
10 Jahrg., enthaltend bunderte Novellen, Erzählungen, 
Gedichte, Romane, 120 feinen Stablstichen, zuſammen 
nur 35 n! — Das IIlustrirte Familien-Journal, 
der vollständige Band, groß 4to, 4—500 doppelſpaltige 
Quart Seiten Text, mit hunderten Illuſtrationen, eleg., 
nur 18 Art — Die Sammlung von 12 Quart-Bdn. 
zuſammengenommen, nur 6 , — Byron's Liebesaben- 
teuer, (Settenſtück zu Faublas) 2 Bde., nur 20 nl! 
— Die Geheimnisse von Hamburg, (galant) 6 Bände, 
groß Oet., nur 25 % — Lichtenberg's Werke, 5 Bde., 
mit Holzſchnitten, nur 40 Sr! — Dresdner Gemälde- 
Gallerie, die Meiſterwerke, großes Prachtkupferwerk, mit 
Stablſtichen der engl. Kunſt⸗Anſtalt, nebſt Text von 
Gerling, Quart, Prachtband mit reicher Vergoldung, 
nur 3 & 28 . — Mühlbach’s ausgewählte Werke, 
enthält 10 (zehn) beliebte Romane, elegante Ausg., in 
15 Bon., Velinp., nur 24.721! — Les Dames de Paris, 
6 Photographien nach der Natur, 3 %! — Denkwürdig- 
keiten des Hrn. von H. . ., (Auctione preis 3—4 Lsd'o.), 
2 & — Die Damen der Berliner Demi- Monde, 3 Bde., 
mit Kupfertafeln, 3.2211 — Grisetten-Album, 12 Pariſer 
pikante Original-⸗Photographien nach der Natur (verſiegelt), 
5 & Die Fortpflanzung des Menschen, abhängig 
von dem freien Willen beider Geſchlechter, von Dr. Reutb, 
mit 24 Abbildungen, gr. Octav, 15 ! — Galante 
Abenteuer des herrlichen Kriegsheeres — mit verſiegelten 
Kupfertafeln, 2 Bände, a 1.72! — Das neue Deca- 


meron, oder Leben und Treiben der heutigen feinen 
Welt, 2 Bde., illuſtrirt, 3 % — Die Leipziger 
illustrirte Zeitung, mit tauſenden Abbildungen, pr. Bd. 
1 ! — Die Verſchwörung von Berlin, von Brud- 
bräu, 2 % — Album amusant — in colorirten gr. 
Kupfertafein, 33 % 1 — Cooper's Romane, befte deutſche 
Pracht⸗Ausg., 35 Bände, gr. Oct., Velinp., nur 4 Nl 
— Zschokke’s Novellen, 3 Bände, neueſte Oet.⸗Ausg., 
elegant, nur 40 pr! — Friederike Bremer's Werke, 
96 Theile, nur 34 2! — Schiller's jämıntl. Werke, 
die ſchoͤne Original⸗Pracht⸗Ausgabe, mit Stahlſtich, eleg.! 
nur 38 1 — Die Hamburger Proſtitution in ihrem 
ganzen Umfange, 18 Thle., nur 3 % — Das Düssel- 
dorfer Jugend-Album, brillantes Pracht-Kupferwerk, von 
den beſten neueſten Schriftſtellern und meiſterhaft color. 
Prachtblätter der erſten lebenden Düsseldorfer Künſtler 
(wirkliche Kunſtblätter), größtes Quart-Format, 4 Jahr⸗ 
gänge, a 1K. 5 pr! Guſammengenommen nur 4.721) 
— Neueſte allgemeine Naturgeschichte der 3 Reiche, 
63er Auflage, über 700 große DOctav » Seiten Text, 
mit 400 colorirten Abbildungen, Pracht Einband, 
mit Vergoldung, nur 48 al — Naturgeſchichte für 
die Jugend, mit. colorirten Abbildungen, von Lippold, 
groß Oetav, ſauber gebunden, nur 18 ri 
Ulustrirtes Unterhaltungs- Magazin, Neueftes, enthält 
über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reife - Be 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc. größtes 
Hoch-Auart-Format, mit üter 100 Abbildungen, 1864, 
elegant, nur 20 r! — Neuer Anekdoten-Hausschatz, 
Sammlung über 5000 (fünftauſend) Anekdoten, 
nebſt Charafterzügen und Erzählungen aus dem Leben 
der berühmteſten Schriftſteller, Componiſten, Maler, 


dramatiſcher Künſtler ac. ac, in 4 Abtheilungen, 1000 
große Octav Seiten ſtark, nur 35 n 
© wird beigefügt bei Aufträgen v. 5 3 
an: Das deutsche Dichter-Album, 
11 eine intereſſante Roman- u. Novellen 
Bibliothek, in 5 reſp. 10 Bänden, 
Renan, Leben Jeſu ꝛc., je nach der 
Beſtellung. 
Reell prompt und eract wird jeder Auftrag, ſelbſt 
„der kleinſte, ausgeführt direct von der lang⸗ 
jährig renommirten Export- Buchhandlung von 
J. D. Polack in Hamburg. 
Ein Hamburg beſuchendes Fremden Publikum lade 
zum Beſuch in meine Geſchäftslocalitäten, Zungfernftien 15, 
Hötel de Russie, ergebenſt ein. J. D. Polack- 


Verantwortlich? Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


